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ähnlichen QueLk)rtz‚ Joseph: Binheit der Öhristen-’- schnitt durch die Fraééstelé
heit Unfehlbarkeit und lebendige Aus- Jungen und Lösung‚en der katholischenTheo-
sSage, (72 S Trier 1959, Paulinus-Ver- Jogıe gab
lag art DM 3,00 Die 17 Themengruppen lassen keine Frage

In dieser Schriuft, deren einzelne Kapıtel AUS, diıe im kumeniıschen Gespräch VO
bereıts ın der ‚„ Iriıerer theologischen eıt- Bedeutung wäre, un 31€ werden durchweg
schrıft®‘ veröffentlicht wurden, untersucht VvVo bekannten Fachgelehrten behandelt
der bekannte Kirchengeschichtler J. Lortz Sie betreifen Ü, Jesus un dıe Kırche, dıe
eıne Reihe VO Problemen, die in der 99105 Einheit der Kıirche ım Neuen YTestament,
dernen Kontroverstheologie dauernd AA  — Schrift und JIradıtion, Glaube und Sakra-
Sprache kommen. kr skızzıert zunächst den ment, Geistliches Amt und Gemeinde, Recht-
‚„„katholischen Begriff der christlichen Kın- fertigung und Heiligung, Petrus und Petrus-
heit‘‘ un zeigt ın Anlehnung New- amt, Glaubensspaltung und Eınheitsprobie-
INa daß die KEınheıt der Kırche matık. Augustana und TIrienter Konzıl, Stand

und Hoffnungen der theologischen Studchen.VOo Spannungen durchzogen ıst und sıch
doch gerade ın ıhnen bewährt. Dann behan- lıturgische Erzıiehung, Marıa als Bıld der
delt ‚„„Neuere evangelische Kritik 28001 KQ—- Gnade und Heilıgkeılt, schließlich die Ein-
tholischen Begriftf der chrıstlichen Einheit‘‘. heitsbestrebungen der etzten Jahrzehnte.
Die einzelnen krıtıischen Vorwürtfe stam- Außerdem enthält der and eıne kurze uUuf0-
INe€.  — us der evangelischen Literatur der bıographische Skizze arrers und das
letzten Jahre. Sie kehren ber schon seıt vollständige Verzeichniıs seiner Veröffent-
Jahrzehnten beständıg wiıeder. arum treif- lıchungen hıs sommer 1959
fen diıe Bemerkungen Von Lortz über dıie Jle Beiträge sın in dem Geist geschrie-
Tagesproblematik hınaus wesentliche Kra- ben, der auch das Werk tto arrers kenn-
gEenNn und sınd eın wichtiger Beitrag 5C- zeichnet. Es ıst der Geist des Verstehens

Gespräch. un der brüderlichen Liebe, der die Meı1-genwärtigen' konfessionellen
W.Seıibel nNnung des andern uch dort achtet,

sS16e nıcht teılen kann, un der sıch der Ver-
antwortung bewußt ist, die alle ChrıstenBegegnung derChristen. Studıen V all-

gelischer und katholischer Theoloagen. VO  — dem einen Herrn füreinander tragen
Hrsg. VOoO Maxımilıan Roesle und Oscar Darum ist  i das uch nıcht UU iıne Gabe
Cullmann. (0955.) Stuttigart J Ev den, dem zugedacht ist. | S ehrt alle, die
Verlagswerk Frankfurt, Josef Knecht. s1C ıhm beteiligten. \V.Seib_elLn M 28,— H érmelirfk‚ Jan Kirc‘hen ın der Welt.Kür ıne Gabe, die tto Karrer ZUTr Voll-

endung des Lebensjahres gewidmet ist, Konfessionskunde. (238 5.) Stuttgart 1959,
hätte InNnan kaum einen treffenderen Tıtel

Kreuz-Verla Geb 9,80.
Verlagsgemeinschaft Burckhard lhaus-  PE E

finden Irönnen alg den einer „Begegnung
der Christen‘®‘; denn das SAaNZC Leben des Die ‚„„‚Handbüchereı des Christen ın der

Welt®* die miıt dieser Konfessionskunde zudurch diese „„Studien evangelıscher nd ka-
tholischer Theolo en  c Geehrten stand 1m erscheinen beginnt, ıst  A auf LCUN}N Bände bhe-
Dienst der Una Sancta, und wenige haben rechnet nd soll dem evangelischen Chri-

stien den Glauben, das Denken und das Le-in solchem Maiß ZU gegenselt1gen Ver-
stehen und ZUL gelstigen Annäherung der ben seiner Kirche darstellen, dafß einen
gChristen beigetragen. knappen, M  er vollständiıgen un: verständ-

lichen Überblick ber das Ganze besıtzt.Seıne Bestrebungen, dıe Theologen der
getirennten Konfessionen einander näher Z Dieses 1e1 nat der ert dieses ersten Ban-
bringen, haben In diesem Band schon zu des iın vorbildlicher Weıse erreıcht. Er gibt
seinen Lebzeiten iıne besonders schöne Er- zunächst einen kleinen Aufriß der (G(Ge-
füllung gefunden: Er wurde VO  — einem ka- schichte, diıe ZULC heutigen Zersplitterung
tholischen un einem evangelıschen 1heo- des Christentums führte, dann TSt stellt
Jogen gemeinsam herausgegeben und enthält die wichtigsten Gemeinschaften VOTL. Er

wichtigen IThemen der Kontrovers- beschränkt sıch, da der knappe Kaum ıne
Auswahl gebietet, auf die dreı ‚„„‚Großkir-theologıe den Beltrag Je eınes evangelischen

und eines. katholischen Theologen, da{fß hen  .6 (dıe griechisch-orthodoxe, dıe ka-
der Leser einen zusammenfassenden kın- tholısche und die anglikanısche), auf einıge
blick ın das evangelisch-katholische Jau- Freikırchen (Kongrega tionalısten, Baptısten,
bensgespräch gewinnt, eıinen Einblick, w1e Methodisten) und aut dreı typische ‚„Be-

auf knappem Raum und In dieser oll- wegungen‘‘ (Brüdergemeinde, Quäker, Dar-
ständigkeıt noch nıcht geboten wurde. bysten). Als Beispiel für ıne moderne 1N1-
Schon A USs diesem Grund wırd die ‚‚Karrer- onskirche wıird noch die ‚„‚Kırche VOoO Suüd-
Festschrift*‘ einen festen, ja unenthehr- indien“®‘ genannt. Der letzte Teıl ist der öku-
lıchen Platz ın der theologischen Lıteratur menischen Bewegung gewidmet. Die beıden

dieeinnehmen, durchaus ZU vergleichen dem roßen vangelischen Konfessionen,
wel Jahre UV'! erschıenen Sammelband lutherische und die reformierte, konımen

ın allen anderen Bänden der ‚„Handbüche-„Kragen der Theologıe heute*‘, der einen
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TEl  co ausgiebig Wort un blieben Vd;ar‘um ist nicht ge1r'ing. Es mü$sen aQaus dem Werk
1ler außer” Betracht. eines Theologen einzelne Bruckstücke her-

Das uch möchte niıcht die großen Werke ausgegriffen werden, während die Gedan-
VoNn Algermissen der Mulert ersetizen Es kenführung, ın die solche Sätze eingebettet

sind, nıcht Z.uU Wort kommt |DS können WEel-gıbt ber dem zuverlässıge Auskunft, der
einen schnellen Überblick sucht. Diıie Katho- terhin jene Theologen nıcht genannt WEeT-
lische Kırche iıst mıiıt einer sStaunenswerten den, beı denen sıch solche übereinstim-
Loyalıtät und Sachliıchkeit dargestellt. mit mende Stellen nıcht finden lassen. So bleibt
einem Verständniıs für den Glauben und die dıe gesamte kritische protestantische heao-

Jogle, dıe ıIn Deutschland einen schwerFrömmigkeıt des Katholiken, das InNan sel-
ten indet. Gewiß lıeße S1C manches BO- überschätzenden Eintfluß besıitzt, miıt Aus-

nd nuanclierierI zuweılen feh- nahme einer kurzen Notiz über Bultimann
len auch wichtige Perspektiven. ber ım (80(—89) qaußerhalb der Diskussion, ebenso
SaNzen ıst dieser Abschnitt ıne beachtliche diejenıgen, dıe das auftf skizzierte
Leistung, für den sıch der er£f den Dank Lutherbild ablehnen.

Dadurch erhält 2r Leser zuweılen eınjedes Katholiken verdient hat
Seibel einseltiges Bi'd der evangelıs-hen Theologie

un übersieht die bestehenden Kontrover-
Schütte, Heinz: Um die W'ieherv_ereini- SCI1. Wenn darum heißt ‚„„‚Der Nachweis

1111 1m hbe D stark TW, ufl für die Auffassung, dafß Marıa VO der Erhb-
sünde bewahrt blıeb, 1ä13t sıch aus der ‚V all-192 5 Essen 1959, Fredebeul & Koenen

ILn 3.60 gelischen Theologie eindeut1ig erbringen““
Da eın Buch über dıe Wiıederveremigung der gesagt WIT' daß ın der
1Im Glauben ach kurzer e1t iıne zweıte Rechtfertigungslehre ‚„‚keine trennenden
Auflage erleben kann, ıst eın Zeichen da- Unterschiede zwıschen der recht verstan-
für, w1e ebhaftt die Anteilnahme qallen denen katholischen- und evangelıschen Auf-
Fragen der Una .Sancta heute ist Das öku- Tassung”” gebe (83), der da Luther noch
menische Gespräch ıst nıcht mehr . nur ıne im Jahr 15138 die Autorıität des Papstes
Sache wenıger Fachgelehrter, und eıne „,DBe- A0 anerkannte und da{iß sıe uch
standsaufnahme‘‘, wI1Ie sS1€ Schütte versucht, fernerhin anerkannt h  ätte, ‚„WEeENN um dıe
ıst darum ohl angebracht. Er berichtet wahre katholische Rechtfertigungslehre g..
über die wichtigsten J1hemen der Kontro-

Lehramt und berhirtenamt ın der Kırche
wulßt S  ätte  6 der daß ın Bezug auftf

verstheologıie: Das ıld Luthers un seiner
religıösen Entwicklung, die Recht(ferti- 99  on einem unüberbrückbaren Gegensatz...
gungslehre, dıe Heıliıgen- un Marıenver- nıcht mehr dıe ede sein  ec könne
ehrung, die Kırche und das Petrusamt. Er dann gelten diese S5ätze bestenfalls für dıe

eıne der andere Gruppe evangelischerze1gt, WwW1€e sehr sıch die Konfessionen in
allen diesen Punkten einander genähert ha- Theologen;: nıemals von ihrer Mehrheit un
ben, dıe Evangelıschen, weiıl s16e In vielem noch weniger von der „evangelischen heo-
katholischer sınd, als man gemeinhın denkt, logıie®‘ der VO  - der „„evangelischen Kirche‘®
dıe Katholıken. weiıl sS1€e diıe evangelıschen als solcher.

Diıese Einschränkungen mu{ INa  — hbeach-Anlıegen In steiıgendem Aafls aufgenommen
und ZU Geltung gebracht haben Er be- ten, dıe wahre Bedeutung der Ols
muht SIC. cdie katholische Lehre dar- Schütte Nachgewiesenen Gemeinzamkeıt der
zustellen, dafß 1E auf der anderen Seıte Anschauungen Sıe ist ohne-
verstanden werden kann, sucht erklä- 1€6S$ grofß und voller Verheißung für
TE und wıirht Verständnis. Er weılß auben.dıe Wiedervereimigung ım

W. Seıbelauch, daß die katholische Kırche Von ıhren
getrennten Brüdern, sollten sS1e einmal C

rückkehren, nıcht mehr verlangen kann, als Cleve, {’alter Theodor: Evan elisch und
W as göttliıchen Rechtes ın ihr ist. und dıe Katholisch. (519 en) Wıtten 1958. Lu-
onkreten Vorschläge, die hıer gemacht ther-Verlag. DM 4.830
werden, sollte IHalnl nıcht ın den Wind Der Verf., e1IN ehema’ıger katholischer Prie-
schlagen. ster, heute evangelıscher Pfarrer und Con-

Er ist S1C. freilich der Schwierigkeiten SeN10T de sogenannten ‚„„Bensheimer Krei-
eines solchen Buches wohl bewußt;-denn ses®‘, einer Vereinigung evangelıscher Pfar-
die ‚‚grundlegenden Verschiedenheiten“‘ rer, dıe früher katholische Priester I1,

ll iın diesem Büchlein diıe wesentlichen
erschweren den Überblick und machen iıne
innerhalb der evangelıschen ecIogıe (5—7)

Unterschiede zwıschen dem „römischen Ka-
Auswahl unumgänglıch. Er beschränkt sıch tholizısmus und dem evangelıschen hrı-
darum auft jene Aussagen, die miıt dem ka- stentum“‘ zeigen.
tholischen Dogma übereinstimmen der ıhm Den wesentlichen Unterschied sıecht ın
doch sechr nahe kommen. Das gibt ıhm die dem Bedürfnıs nach Sıcherheit beiım „„TÖmMI-

schen Katholizismus‘®‘ einerselts und in derMöglichkeit, eın eindrucksvolles ıld des
gegenselt1gen Verständnisses zeichnen. Heilsgewıißheıt des evangelischen Chriısten-

tiums anderseıts. Leilder geschight das nichtDer Preis, der gezahlt werden muß,
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